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Der Anfang: Gründung der Singschule Erding 1910
Um die Jahrhundertwende entstanden in allen größeren Städten Bayerns Singschulen ðso nannte man diese

Einrichtungen, die Kindern und Jugendlichen Grundbegriffe der ăTonbildungòund des Chorgesangsvermitteln sollen.

Die Singschulbewegung,die in Bayern ihren Ausgangvon der 1905 durch Albert Greiner neu gegründeten ăAugsburger

Singschuleònahm, fand auch in Erding Eingang durch die Gründung der Singschule Erding 1910. Die ersten

Singschulleiter waren Kirchenmusiker von St. Johann Erding: Lantpert Meisinger, Josef Rubenberger, Bernhard Neu,

und Sepp Rubenberger. Hauptaugenmerk war die Förderung des Nachwuchsesfür Kirchenchöre und Liedertafeln . In

der Blütezeit der Singschulefindet sich der NameăJugendchorder SingschuleErdingòim Bayerischen Rundfunk neben

Namen wie Kaufbeurer Martinsfinken, AugsburgerDomsingknabenoder Münchner Chorbuben. Ab 1955 bis 1973 leitete

der Erdinger Pädagoge,Sängerund Rektor HansMayrhofer die städt . Singschulemit großem Erfolg. 1958 gründete der

Altenerdinger PädagogeLudwig Simmet die Singschule Altenerding mit Finanzierung der Gemeinde. Singschullehrer

und Chorleiter Leo Grüner gründete 1968 eine eigene Singschulein Klettham .

Nach dem 2. Weltkrieg legte man neben dem Vokalunterricht zunehmend das Augenmerk auf einen Instrumental -

unterricht . Rasant entstanden zwischen 1950 und 1980 immer mehr Musikschulen in Deutschland, meist angeregt

durch Bürgerinitiativen . Träger waren meist Kommunen Zweckverbände und Vereine. In Bayern nannte man diese

Einrichtungen meist ăSing- und Musikschulenò. In Erding beschränkte man sich 1971 auf die Bezeichnung

ăMusikschuleò,da in den ersten Jahren ihres Bestehens die Singschulen Erding, Altenerding und Klettham

eigenständig blieben. Bereits nach wenigen Jahren der Musikschul-Gründung wurden diese Singschulen in die

ăMusikschuleòintegriert . Der Gründungsleiter dezentralisierte konsequent trotz mancher Gegenströmung von Anfang

an die Musikschularbeit im ganzen Landkreis mit der Einrichtung von Unterrichts -Zweigstellen. Die allmähliche

Umbenennung in ăKreismusikschuleòwar eine logische Folge. Die BezeichnungăVolksmusikschuleòwurde vom KMS-

Leiter verhindert, da an der Kreismusikschule sämtliche Musikstile gleichberechtigt integriert werden sollten .

Nachfolgend: Die Original -Chroniken der Singschule Erding und der Singschule Altenerding









Haushaltsplan der städt. Singschule Erding im Jahr 1966



Erste Bemühungen um die Gründung einer 

öffentlichen Musikschule in Erding durch 

Kirchenmusikdirektor Karl M. Doll und 

Chorregent Robert M. Helmschrott 

(späterer Präsident der Hochschule für 

Musik und Theater München)

1955 und 1964



Kantor Karl Doll und Chorregent 

Robert Helmschrott gehen mit 

einer ăDenkschrift zur 

Errichtung einer Musikschuleò 

1965 an die Öffentlichkeit.

Helmschrott erklärte sich bereit,  

eine Musikschule aufzubauen.



Umfrage-Ergebnis betreff Musikschule 

in der ev. Volksschule Erding  1965



Antwort der Stadt Erding betreff Errichtung einer Musikschule 1965

P.S.: In einer der nächsten Sitzungen 
nahm der Vorsitzende der LAG für 
Sing- und Musikschulen Komponist 
Fritz Büchtger teil und stand für Rede 

und Antwort zur Verfügung. 

Ergebnis: Der Stadtrat lehnt eine 
Trägerschaft ab, steht aber einer Mit -
Finanzierung positiv gegenüber.



Erneuter Anlauf von Karl Doll 1968 



Karl Doll bittet den VdMum Unterstützung 1968



Erneuter Antrag 1969 an die Stadt Erding durch 9 bekannte Persönlichkeiten, darunter der 

spätere Kultusminister Hans Zehetmair. Die Stadt lehnt Trägerschaft erneut ab.


